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Einführung 

In einem im Jahre 1978 in Istanbul erschienenen Sammelwerk! findet 
sich auf Seite 273 folgende Fußnote 7 in deutscher Sprache: 

"Der Text des türkischen Zivilgesetzbuchs ist auch deutschen Gerich-
ten meist in übersetzungen zugänglich. Unbestrittene Auslegungen 
des schweizerischen ZGB durch die schweizerischen Gerichte und die 
schweizerische Literatur ... können ohne Bedenken auch für die Aus-
legung der gleichlautenden Bestimmungen des türkischen Zivilge-
setzbuchs herangezogen werden. Im übrigen aber ist türkische Recht-
sprechung und Literatur auch in Deutschland selbst für Spezialisten 
der Rechtsvergleichung aus sprachlichen Gründen nicht erfaßbar" 
(Hervorhebungen von mir). 
Hierzu seien einige klarstellende Bemerkungen erlaubt: 
1. Wenn Wilhelm Wengler, der Autor der Fußnote, keine türkischen 

Sprachkenntnisse besitzt, so schließt dies nicht aus, daß andere Spezia-
listen der Rechtsvergleichung in Deutschland die türkische Sprache in 
Wort und Schrift beherrschen und sich eingehend mit türkischer Ge-
setzgebung, Rechtsprechung und Literatur befaßt haben und fortlau-
fend befassen. Verwiesen sei dieserhalb auf Abhandlungen und Gut-
achten zum türkischen Recht, die in deutschen Fachzeitschriften und 
Sammelwerken zu finden sind und z. T. aus den Instituten für auslän-
disches und internationales Privatrecht in Hamburg, Köln und München 
stammen. Ferner darf ich auf meine im Laufe der letzten 25 Jahre in 
deutscher Sprache veröffentlichten zahlreichen Bücher und Abhandlun-
gen hinweisen, die sich ausgiebig mit der türkischen Gesetzgebung, 
Rechtsprechung und Lehre befassen2 • 

1 "Lozan'm 50. Yllma armagan" (Festschrift anläßlich des 50. Jahrestags 
des Friedensvertrags von Lausanne), herausgegeben vom Institut für inter-
nationales Recht und internationale Beziehungen der Rechtsfakultät der Uni-
versität Istanbul. 

2 Berichte über die türkische Gesetzgebung der Jahre 1935 bis 1938 in 
deutscher Sprache mit übersetzung zahlreicher Gesetze in: Legislazione In-
ternazionale Band IV (1935) S. 943 ff., Band VI (1938) S. 863 ff., Band VII (1939) 
S. 437 ff. Die Gesetzgebung der Türkei auf dem Gebiet des Privatrechts 1939 
bis 1956 in: RabelsZ 23 (1958) S. 81 - 110. Die Verfassung der Türkischen Re-
publik, Frankfurt (M) 1966. Verfassungsänderung in der Türkei, Frankfurt (M) 
1973. Verfassungsänderung in der Türkei in: Verfassung und Recht in über-
see, 1972 S. 195 - 216. 
Die Anderungen der türkischen Verfassung in: Jahrbuch für das öffentliche 
Recht der Gegenwart, Band 23 (1974) S. 336 - 401. Verfassungswidrige Verfas-
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2. Vor den von Wengler empfohlenen Wegen über die Heranziehung 
von schweizerischem Recht kann nur gewarnt werden. Eine echte 
deutsche übersetzung des türkischen ZGB, die deutschen Gerichten 
zugänglich sei, ist mir nicht bekannt. Die deutsche Gerichtspraxis be-
hilft sich vielmehr mit der amtlichen deutschen Fassung des schweize-
rischen ZGB und OR, ohne zu bedenken, daß man 1926 bei der über-
setzung der schweizerischen Gesetzestexte in die türkische Sprache die 
amtliche französische Fassung zugrunde gelegt hat, die, wie man in 
jedem Kommentar zum schweizerischen ZGB nachlesen kann, an zahl-
reichen Stellen von der amtlichen deutschen Fassung mehr oder weniger 
abweicht. Hilmar KrügerS weist mit Recht ausdrücklich darauf hin, daß 
nicht hilfsweise auf schweizerische Quellen zurückgegriffen werden 
kann, wenn eine Rechtsfrage in der Türkei im ZGB oder in einem Ne-
bengesetz anders geregelt ist als in der Schweiz. 

3. Was ganz allgemein die Heranziehung der schweizerischen Recht-
sprechung und Literatur zwecks Erhellung türkischer Rechtsprobleme 
angeht, so wird dieser Weg "in Deutschland häufig überstrapaziert"'. 
Ohne auf das schwierige Problem der Rezeption fremden Rechts 
näher einzugehen, sei als Warnung vor dem von Wengler empfohlenen 
Weg folgender Absatz aus der Einleitung zu dem türkischen Kommen-
tar des türk. ZGB von Senat Olga~5 in deutscher Übersetzung wieder-
gegebene. 

sungsänderung in: AöR Band 18 (1973) S. 53 - 70; Laizismus als verfassungs-
rechtlicher Begriff in der türkischen Republik. In: Orient, Band 15 (1974) 
S. 106 - 112; Verfassungsgericht und öffentliche Gewalt in der Türkei, in: AöR 
Band 100 (1975) S. 52 - 79. Menschenrechte und Grundfreiheiten im Ausnahme-
zustand. Eine Fallstudie über die Türkei ... Berlin 1974. Die Quellen des in-
ternationalen Privatrechts in der Türkei; in: Festschrift für Hans Lewald, 
Basel 1953, S. 245 - 257. (Ergänzter Nachdruck unten S. 226 ff.) 
Die Rezeption fremden Rechts als sozialer Prozeß. Die Einflüsse und Wirkun-
gen ausländischen Rechts auf das türkische Recht. Das schweizerische Zivil-
gesetzbuch in der Türkei (vorstehende drei Abhandlungen in meinem Buch: 
Das Recht im sozialen Ordnungsgefüge, Berlin 1966, S. 89 - 138). Vier Phasen 
im Ablauf eines zeitgenössischen Rezeptionsprozesses in: ZvglRW Band 69 
(1968) S. 182 - 223. Vom schweizerischen Gesetz zum türkischen Recht in: ZSR 
Band 95 (1976) I, 223 - 248. Qualis est actio? (deutsche Übersetzung und Bear-
beitung einer türkischen Prozeßschrift) in ZSR Band 95 (1976) I, S. 323 - 341. 
Das neue Urheberrechtsgesetz der Türkei, Baden-Baden 1957. (Auch in Möh-
ring u. a. Quellen des Urheberrechts Band II, 1961.) Deutsche übersetzung 
und Kommentierung einer urheberrechtlichen Entscheidung des türk. Kassa-
tionshofs in UFITA Band 70 (1974) S. 360 - 380. Das neue türkische Handels-
gesetzbuch in: ZHR 119 (1956) S.157 - 207. Das türkische Aktienrecht, Frank-
furt (M) 1958. 

3 In der Zeitschrift "Das Standesamt" 1980 S. 4. 
, So mit Recht Hilmar Krüger a. a. O. 
5 Türk Medeni Kanunu ~erhi, 2. Aufl. 1969 S. XII. 
e Vgl. auch die von Krüger op-cit. S. 3/4 angezeigten Grenzen der Verwen-

dung schweizerischen Rechts zur Auslegung türk. Rechts. 
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"Auch wenn das türkische ZGB aus der Schweiz geholt worden ist, so 
ist das türkische Zivilrecht nicht von der Schweiz übernommen wor-
den. Denn was dem Gesetz, das nur als Rahmen um eine äußere Form 
besteht, Leben verleiht, sind einerseits die Entscheidungen der Ge-
richte, die das Gesetz tagtäglich anwenden und dabei mit seiner Aus-
legung befaßt sind; andererseits die Regelungen, welche die Anpas-
sung dieses Gesetzes an die Bedürfnisse des Landes gewährleisten, die 
Art und Weise der Anwendung zeigen und sein Verständnis erleich-
tern. Unser ZGB hat gerade durch diese Einflüsse sein wirkliches Ge-
sicht erhalten; das Innere seiner Form ist ausgefüllt worden; so ist 
es zu einem nationalen Werk geworden. Dieses Werk unterscheidet 
sich von dem schweizerischen. Denn während der schweizerische Rich-
ter das ZGB entsprechend seinem eigenen Verständnis angesichts der 
sozialen, wirtschaftlichen, geschichtlichen und überkommenen Um-
stände seines Landes anwendet, ist die Anwendung in der Türkei, die 
in vielen Dingen anders situiert ist, durch den türkischen Richter 
selbstverständlich anders. Der türkische Richter ist nicht verpflichtet, 
die aus der Schweiz übernommenen Bestimmungen wie der schwei-
zerische Richter zu verstehen und anzuwenden. Seit der Annahme des 
ZGB ist eine Zeitspanne von mehr als 40 Jahren verstrichen. Wäh-
rend dieser Zeit ist ein nationales Zivilrecht entstanden." 
Dieses nationale türkische Zivilrecht weist in zahlreichen Fragen er-

hebliche Unterschiede zum schweizerischen Recht auf, die der deutsche 
Richter, der einen Rechtsfall nach türkischem Recht beurteilen soll, nicht 
übersehen oder übergehen dar:f. 

4. Noch prekärer als auf dem Gebiet des türkischen Zivilrechts ist die 
Situation, sobald es sich um türkisches Handelsrecht handelt. Entweder 
beruft man sich ebenfalls auf das schweizerische Recht mit der Begrün-
dung, daß wesentliche Teile des türkischen Handelsgesetzbuchs (THGB) 
aus der Schweiz rezipiert seien, oder man verläßt sich auf unrichtige 
Angaben in fachfremden WerkenS und glaubt berechtigt zu sein, unmit-
telbar deutsches Recht anzuwenden. Genährt wird diese Methode durch 
die mißverstandene Rechtsprechung des türkischen Kassationshofs, daß 
der türkische Richter befugt sei, bei seinen Entscheidungen auch den 
wissenschaftlichen Lehrmeinungen und der von diesen sanktionierten 

7 Ob bei der Aufklärung der wirklichen Rechtslage amtliche Rechtsaus-
künfte nach Maßgabe des sowohl für die Bundesrepublik Deutschland als 
auch für die Türkei in Kraft befindlichen europäischen Übereinkommens vom 
7.6.1968 betreffend Auskünfte über ausländisches Recht behilflich sein kön-
nen, sei ausdrücklich dahingestellt. Meine Erfahrungen sind nicht ermutigend. 

S In dem 1979 (I) erschienenen Buch von Fritz Neumark "Zuflucht am Bos-
porus" wird auf S. 66 ohne Angabe einer Belegstelle behauptet, "schon in den 
20er Jahren (sei) das deutsche Handelsrecht ... en bloc rezipiert (worden)", 
was weder für das HGB von 1926 noch für das jetzt in Geltung stehende 
THGB von 1956 zutrifft. 
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